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allen Zeiten eine wichtige Heer- und Handelsstraße Europas vom
Abendland nach dem Morgenland und umgekehrt. Daher kommt es
auch, daß das ganze Gebiet in der Geschichte eine große Rolle gespielt
hat. Die Römer legten hier viele Niederlassungen an, z. B. Augsburg,
Regensburg, Passau. Die Hunnen und Ungarn drangen durch das
Donautal in Deutschland ein; die Kreuzfahrer folgten dem Lauf der
Donau, um in das heilige Land zu ziehen. Im Mittelalter erblühte
hier eine Reihe wichtiger reichsfreier Städte, wie Ulm, Augsburg, Regens-
bürg usw. Im Dreißigjährigen Krieg und im Spanischen Erbfolgekrieg
sowie in den Napoleonischen Kriegen wurden hier entscheidende Schlachten
geschlagen. Welche Bedeutung das Gebiet für den Verkehr heute hat,
ergibt die Tatsache, daß sich hier die beiden Weltverkehrslinien: Paris-
Konstantinopel und Berlin-Rom schneiden.

C. Der Böhmerwald.
Der Böhmerwald bildet einen mächtigen Gebirgswall, der auf der § 5.

Grenze zwischen Böhmen und Bayern von der Donau bis zum Fichtel-
gebirge zieht. Sein höchster Gipfel, der Arber, erreicht eine Höhe von
1500 m. Das Gebirge war einst viel höher als jetzt. Die Kräfte
der Verwitterung haben jedoch so gründlich an ihm gearbeitet, daß nur
noch der Rumpf erhalten ist.

An der hohen Gebirgsmauer kühlen sich die von Westen kommen-
den Wolken ab. Daher erhalten die Höhen viel Regen, und in den
flachen Talmulden sind zahlreiche Torfmoore und Sümpfe entstanden.
Die außerordentliche Feuchtigkeit begünstigt den Waldwuchs. Die aus-
gedehnten, mächtigen Wälder des Gebirges erscheinen stellenweise noch
als völlige Urwälder. Das rauhe, feuchte Klima macht den Ackerbau
in den höheren Lagen unmöglich. Die Bewohner erwerben ihren
Unterhalt hauptsächlich durch Holzverarbeitung nnd Glasbereitung.

In der Mitte des Gebirges befindet sich eine tiefe Einsenkung,
der Paß von Taus. Er führt in einer Höhe von 450 m über das
Gebirge und wird auch von der Eisenbahn benutzt, die von Nürnberg
nach Prag führt. Dem Böhmerwald ist im Südwesten, getrennt durch
das Tal des Regen, der Bayrische Wald vorgelagert.

Staatliche Einteilung.
Politisch gehört die Oberdeutsche Hochebene fast ganz zum König- §

reich Bayern; nur das kleine Gebiet westlich der Jller ist württem'
bergisch. Der bayrische Anteil wird in die Kreise Ober- und Nieder-
bayern, Schwaben und Oberpfalz eingeteilt.

Mitten in der Hochebene an der Isar liegt die Hauptstadt Bayerns, München
(— zu den Mönchen. Dort stand früher ein Kloster.). Es hat eine sandige, unfrucht-
bare Umgebung. Gustav Adolf nannte es deshalb einen goldenen Sattel auf einer
dürren Mähre. Mit ^/s Mill. Einwohnern ist München die drittgrößte Stadt des


